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Bündner Künstler werden plakativ
Noch sind die Plakatstellen wegen Covid-19 verwaist. Visarte Graubünden nimmt das zum Anlass, 
Kunst für alle im öffentlichen Raum erlebbar zu machen. Die Aktion in Chur startet morgen.

Bündner Kunst für Chur wird 
während der Zeit vom 1. Mai bis 
zum 11. Juni an etwa 40 Plakat-
stellen im städtischen Raum aus-
gestellt. Das Projekt steht unter 
dem Titel «Bündner Kunst mit 
Weltformat». 

«In einer Zeit ohne Zutritt zu 
kulturellen Einrichtungen ebnet 
Visarte Graubünden, der Berufs-
verband für visuelle Kunst, in Ko-
operation mit der Kulturfachstelle 
der Stadt Chur den Weg zu unmit-
telbaren Begegnungen mit Werken 
von Bündner Kunstschaffenden 
im öffentlichen Raum», heisst es 
in einer Mitteilung von  Visarte 
Graubünden. «Ganz nah an der 
Kunst soll auch dann sein, wenn 

die Wahrung des sozialen Ab-
stands geboten ist.»

Die gezeigten Unikate, soge-
nannte Truclas, werden für die 
stadtweite Ausstellung auf das 
Format F4 oder Weltformat 
 transformiert und dezentral der 
 Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht. Mit dem Kauf einer Trucla 
können Kunstliebhaber einen 
wertvollen Beitrag zur Unter-
stützung von Bündner Kunst-
schaffenden in dieser schwierigen 
Zeit  leisten. 

An der Aktion nehmen folgen-
de Künstler teil: Brigitta Bandi, 
 Corina Bezzola, Gregori Bezzola, 
Flurin Bischoff, Ernst Brassel, Marc 
Bundi, Notta Caflisch, Jacinta 

 Candinas, Eveline Cantieni, Sandra 
Capaul, Carmen Casty, Robert 
 Cavegn, Gianin Conrad, Luis Coray, 
Annatina Dermont, Walter De-
rungs, Menga Dolf, Konrad Gruber, 
Svetlana Hansemann und Ralph 
Hauswirth. 

Zur Förderung der Künste
Visarte Graubünden, der Berufs-
verband für visuell schaffende 
Künstler, steht laut Mitteilung ein 
für die Förderung und Entwick-
lung der bildenden Künste und für 
die Wahrung der künstlerischen, 
beruflichen, rechtlichen, materiel-
len und kulturpolitischen Interes-
sen der bildenden Künstlerinnen 
und Künstler. 

Visarte Graubünden engagiert 
sich in kantonalen und kommuna-
len Kulturkommissionen in Aus-
wahlgremien für Ausstellungen, 
Kunst am Bau, Kunst im öffent-
lichen Raum, als Plattform für die 
Publikation von Hinweisen auf 
Kunstprojekte ihrer Mitglieder, in 
aktuellen kulturpolitischen 
 Debatten und Prozessen und als 
Herausgeberin von Original-
grafiken der Edition «Bündner 
Jahresblätter». 

Weiterführende Informationen 
zum Projekt «Bündner Kunst mit 
Weltformat», zu den Truclas und 
zu Visarte Graubünden sind unter 
www.visarte-graubuenden.ch ab-
rufbar. (red)
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Der diesjährige Pro-Litteris-Preis  
geht an Melitta Breznik

Die Verwertungsgesellschaft für Literatur und bilden-
de Kunst, Pro Litteris, hat die Unterengadiner Schrift-
stellerin Melitta Breznik ausgezeichnet. Der mit 
40 000 Franken dotierte Hauptpreis wird  dieses Jahr 
zum neunten Mal verliehen. Breznik ver webe in 
ihrem Gesamtwerk Familiengeschichte, historische 
Angelegenheiten und persönliche Erinnerungen, 
heisst es in der Jurybegründung. Ihre zentrale Frage: 
Wie lebt der Krieg in den Seelen der nachfolgenden 
Generation weiter? «Der ständige Perspektivenwech-
sel in ihrem Werk lässt allmählich eine sanfte Kraft 
der Hauptfiguren – oft Frauen – zum Vorschein 
 kommen», sagte die Jury laut Mitteilung weiter. (sda)

ZIZERS

Die erste Single von Any Sabadi  
ist da: «It’s About» 
Sie sei die «neue Power-Stimme der Alpen», heisst es 
vollmundig in der Medienmitteilung. Die 21-jährige 
Any Sabadi aus Zizers macht schon seit einiger Zeit 
von sich reden. Zuerst bedachte sie die hochkarätige 
Jury des BandXost-Wettbewerbs im letzten Herbst 
mit einem dritten Platz, dann gab es Auftritte mit 
lokaler Prominenz, wie etwa Gimma. Jetzt schliess-
lich erscheint ihre Debüt-Single. «It’s About», heisst 
sie, und damit zeigt die Bündner Powerfrau, wie 
weit sie in kurzer Zeit gekommen ist. Vor kaum 
einem Jahr existierten von Sabadi nämlich lediglich 
ein paar Homevideos. Eine junge Frau mit voller 
Stimme an einer Loopstation – dies reichte, um auf 
Lou Zarras Radar zu erscheinen. Der Erfolgsprodu-
zent nahm Sabadi als Newcomerin ins Studio und 
machte sich daran, eine erste Single für ihren 
 Karrierestart zu produzieren. (red)

WALENSTADT

Neue Termine für «Flashdance» 
auf der Walenseebühne
Die Verschiebung der für diesen Sommer geplanten 
Inszenierung auf der Walenseebühne ist bereits 
 mitgeteilt worden. Jetzt geben die Organisatoren 
 bekannt, wie die neuen Termine aussehen. «Flash-
dance – Das Musical» soll nun im kommenden 
 Sommer stattfinden, und zwar mit der Premiere am 
Mittwoch, 16. Juni 2021. Bereits für 2020 gekaufte 
 Tickets behalten ihre platzgenaue Gültigkeit für das 
entsprechende Verschiebedatum. Der neue Vor-
verkauf startet am 1. Dezember. (red)

VADUZ

Das Festival Vaduz Classic  
fällt dieses Jahr aus
Das Festival Vaduz Classic findet nicht wie geplant 
statt. Die Veranstaltung wird mit dem voraussichtlich 
identischen Programm auf nächstes Jahr verschoben. 
Diesen Entscheid fällte der Stiftungsrat gestern, um 
Planungssicherheit für alle Beteiligten zu schaffen. 
Dies einerseits, weil nicht davon ausgegangen werden 
kann, dass eine Veranstaltung dieser Art in diesem 
Sommer stattfinden kann und andererseits, weil 
 keine Garantie dafür besteht, dass die Künstler Ende 
August einreisen können. Das Programm ist nun vom 
26. bis 29. August 2021 geplant. (red)
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D er Beverin? Ja, den 
habe ich immer vis-
à-vis», sagt Mina 
 Clavuot und richtet 
den Blick auf ihr täg-

liches Gegenüber. Sie habe ihn 
schon zig-fach gemalt, gezeichnet 
und gedruckt. «Der Berg und die 
verschiedenen Stimmungen faszi-
nieren mich. Das Spiel zwischen 
hell und dunkel, Wolken und Him-
mel. Sehr poetisch», meint sie. 

Schon seit 43 Jahren wohnt Cla-
vuot inzwischen oberhalb von Al-
mens in ihrem Holzchalet, den 
majestätischen Piz Beverin in all 
seiner Pracht gleich gegenüber. 
«Man merkt gar nicht, wie schnell 
die Zeit vergeht», sinniert sie, 
 während ihr Blick an ihm hängen 
bleibt. Sie hält inne, als wolle sie 
sich zurückerinnern, womit all 
diese Jahre gefüllt gewesen seien. 
«Alles weiss ich gar nicht mehr», 
sagt sie.

Kalligrafisches Neujahrsrätsel
Clavuot, ursprünglich aus dem 
Zürcher Oberland stammend, ist 
mit ihrem Mann nach Almens in 
 dieses Haus gezogen. Hier hat das 
Paar auch seine drei Söhne gross 
gezogen. 

Schon als Kind zeichnete Clavu-
ot gerne. Nach der Mittelschule in 
Zürich absolvierte sie an der 
Kunstgewerbeschule in Zürich die 
Ausbildung als wissenschaftliche 
Zeichnerin. Sie hatte sich schon 
früh auch für die Kalligrafie be-
geistert. «Ich wünschte mir, Schön-
schreiben in den Alltag einfliessen 
zu lassen», erklärt sie. 

Heute ist diese Kunst ein biss-
chen in den Hintergrund gerückt. 
Die Nachfrage nach kalligrafisch 
ausgearbeiteten Dokumenten ist 
zurückgegangen. Was Clavuot aber 
nicht davon abhält, dieses Wissen 
nach wie vor zu pflegen. Jedes Jahr 
verschickt sie ihren Freunden eine 
kalligrafisch gestaltete Neujahrs-
karte. «Es ist immer ein  Rätsel 
 darin verborgen», erklärt sie und 
lächelt verschmitzt. Ebenso setzt 
sie zum Beispiel Begriffe aus der 
Musik kalligrafisch in Holzschnit-
ten um. Dafür steht im Dachstock 

ihres Hauses eine kleine Druck-
presse. «Der Druck hat mich schon 
immer fasziniert», erklärt sie. Ihre 
erste Radierung entstand bereits in 

ihrer Mittelschulzeit in Zürich: Das 
Motiv war ihr damaliger Hund. 

Zwei Jahre in Schweden
Nach ihrer Heirat zog Clavuot mit 
ihrem Mann aber erst einmal für 
zwei Jahre nach Schweden. Der 
jüngste Sohn war damals gerade 
mal fünf Wochen alt. «Anfangs war 
das ziemlich hart mit drei kleinen 
Kindern», erzählt sie. Sie habe aber 
trotzdem Freunde und vor allem 
auch Freude an der schwedischen 
Sprache gefunden. Und sie begann, 
sich mit der Ölmalerei zu beschäf-
tigen. «Das ging ganz gut zwischen 
Kindern und Haushalt.»

Zurück in der Schweiz bildete 
sich Clavuot in der Radierung wei-
ter und gab von 1996 bis 2016 im 
Kurszentrum Ballenberg bei 
Brienz Kalligrafiekurse. So ganz 
einfach sei das jeweils nicht ge-
wesen mit der Organisation. «Für 
mich war es aber wichtig, neben 
der Familie auch meinen eigenen 
Weg zu gehen», erklärt sie. «Meine 
Arbeit hat mir Anerkennung ge-
geben und ein eigenes Beziehungs-
netz.» Und nicht zuletzt, so sagt 
sie, habe ihr das auch eine Weiter-
entwicklung ermöglicht.   

Inspiration aus der Natur
Ein weiteres Feld, mit dem sich 
Clavuot beschäftigt, sind Natur-
studien, zum Beispiel anhand der 
Blumen in ihrem Garten. «Ich 
möchte das Schöne, die Poesie 
zum Vorschein bringen.» Es kann 
auch ein gefundenes Vogelnest 
sein, das sie mit nach Hause trägt, 
mit Tusche zeichnet, dann redu-
ziert und abstrahiert, um schliess-
lich den Betrachter mit einem da-
raus entstandenen Tiefdruck zu 
überraschen. 

Clavuot lässt sich gerne von 
der Natur inspirieren, verknüpft 
aus ihren Betrachtungen einzelne 
 Motive miteinander, die sie dann 
wiederum jeweils auf das Wesent-
liche reduziert. Im Moment setzt 
sie sich mit Steinen und deren 
Adern auseinander. Entsprechen-
de Fundstücke trägt sie aus dem 
Almenser Tobel mit nach Hause. 
Bereits sind auch kleine Radie-
rungen aus dieser Idee entstan-
den. So die letztjährige Neujahrs-
karte.  Darin versteckt waren übri-
gens die römischen Ziffern für die 
Zahl 20. Denn das «X» komme 
doch in Steinadern recht oft vor, 
meint sie. 

Und da ist natürlich der Piz 
 Beverin, zigfach von ihr festgehal-
ten in Radierungen, Zeichnungen, 
in Öl mit all seinen Schattierun-
gen, Farben und Stimmungen. Ein 
treuer Begleiter in ihrem Schaffen. 
«Im Winter finde ich ihn beson-
ders schön», sagt Clavuot nun. 
Und den Blick zum Berg gerichtet 
fügt sie an: «Meine Augen sind 
stets hellwach, um Neues zu ent-
decken.»  

«Meine Augen 
sind stets 
hellwach,  
um Neues  
zu entdecken.» 
Mina Clavuot   
Künstlerin

«Ich möchte das Schöne 
zum Vorschein bringen»
In ihrem Atelier in Almens zieht die Künstlerin Mina Clavuot aus der  Natur die Inspiration  
für ihre Werke. Ganz oben auf der Liste ihrer  Leidenschaften steht der Tiefdruck.

Bestens ausgerüstet: Die Druckpresse im Dachstock ihres Hauses in Almens 
benutzt Mina Clavuot unter anderem für ihre Holzschnitte. Bild Philipp Baer


